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Vorwort 
Öffentlich zugängliche Bibliotheken sind unstrittig unverzichtbare Kultur- und Bildungseinrichtun-
gen in unserer Gesellschaft. Sie sind Wissenszentralen, die sich dem digitalen Wandel anpassen und 
ihre Angebote auf die Anforderungen der Nutzer ausrichten. Um diesen öffentlichen Auftrag zu 
erfüllen, bedarf es vom Träger jedoch einer adäquaten Ausstattung, die bisher in Wedel nicht in 
Frage gestellt wurde. Wir hoffen, dass wir auch in Zukunft mit dieser Gewissheit unsere Aufgaben 
strategisch fortführen können. 
Die Stadtbücherei Wedel sieht sich als kommunaler Informationsdienstleister mit folgenden 
Schwerpunkten: 
• Förderung des Lesens als Grundlage aller Bildung  
• Vermittlung von Kompetenzen im Umgang mit neuen Medien  
• Unterstützung im Bereich lebenslanges Lernen  
• Sicherung der Chancengleichheit für alle Bürger durch freien Informationszugang 
• Bereitstellung von Angeboten zur Weiterbildung und Freizeitgestaltung 
• Kommunikationsort für Menschen verschiedener Kulturen  
Die Erfüllung dieser Aufgaben war im Jahr 2013 geprägt von gravierenden Herausforderungen. Der 
Haushaltsbegleitbeschluss der Stadt wirkte sich auch auf unsere Institution aus.  
Der politische Auftrag hieß Einsparung von 10% unseres Gesamtetats, also rund 80 Tsd. €. Eine 
Kürzung des Medienetats kann nur als letzte Möglichkeit betrachtet werden, weil durch Reduzie-
rung die Auftragserfüllung im Punkt Aktualität gefährdet wäre, da wir schon bei stagnierendem Etat 
die Preissteigerungen und neue Angebote auf dem Buch- und Medienmarkt fantasievoll kalkulieren 
müssen.  
Unsere Vorschläge zur Einsparung beinhalteten drei Maß-
nahmen, einerseits eine komplett neue Struktur im IT-Be-
reich. Als weitere Maßnahme diente die vorläufige Einspa-
rung einer halben Personalstelle seit Beginn des Jahres 
durch Umsetzung einer Mitarbeiterin ins Rathaus. Das 
hatte bereits die Reduzierung von Leistungen zur Folge, u. 
a. können wir nun keine Schulpraktikanten mehr betreuen 
und haben den Broschürenservice einstellen müssen. Letzt-
endlich soll eine Erhöhung der Einnahmen durch die Neu-
fassung der Gebührensatzung gewährleistet werden.  
Mit der Anpassung der Nutzungsgebühren haben wir erst-
mals nach zehn Jahren eine vertretbare Erhöhung vorge-
schlagen. Kontinuierlich konnten wir unsere Angebote entsprechend den allgemeinen Erfordernis-
sen erweitern und finden daher die neue Regelung legitim. Hierbei liegt uns besonders am Herzen, 
den Kindern und Jugendlichen weiterhin den kostenlosen Medienzugang zu gewährleisten, eine 
Sozialstaffel vorzuhalten und dennoch eine Einnahmesteigerung zu erzielen. Ein Spagat, der uns 
hoffentlich gelungen ist, erste Ergebnisse werden wir erst Ende 2014 verzeichnen. 
  

  Der Vorraum der Bücherei ohne das  
bisherige Angebot (35.000 Broschüren) 
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Zu langfristiger Einsparung der laufenden Kosten im IT-Bereich soll die Investition in eine neue zu-
kunftsfähige Bibliothekssoftware führen. Gleichzeitig wurde die Stadtbücherei an das Intranet der 
Stadt angebunden. 
Die Einführung der neuen Software konnte dank der flexiblen und überdurchschnittlichen Einsatz-
bereitschaft des Teams mit nur einwöchiger Schließung der Stadtbücherei umgesetzt werden. Denn 
neben dem erwartungsgemäß starken Besucherandrang vor und nach der Schließzeit hieß es, den 
Wünschen unserer Kunden nach knapper Schulung ohne spürbare Einschränkungen möglichst 
schnell wieder gerecht zu werden.  
Unser Dank gilt besonders dem Team der EDV-Abteilung der Stadt, das bei der Beratung und Um-
setzung der neuen Struktur großes Engagement gezeigt hat. 
 

Schulbibliotheken – begehrte Lern- und Rückzugsorte 
Die Stadtbücherei erfüllt einen unerlässlichen gesellschaftlichen Bildungsauftrag als Vermittlerin 

von Lese- und Informationskompetenz. Dazu zählen die Be-
treuung und der kontinuierliche Ausbau der Schulbiblio-
theksarbeit als ein wichtiger und nicht mehr weg zu den-
kender Teil unserer Bildungsarbeit. Was sich zu Beginn als 
wertvolle Ergänzung des Schulbetriebes dargestellt hat, ist 
inzwischen fester Bestandteil des Ganztagsbereichs für au-
ßerschulische Aktivitäten. Nicht zu unterschätzen ist auch 
die soziale Komponente der Schulbibliotheken. Sie sind 
Orte wo man sich treffen, austauschen und entspannen 
kann.  
Damit bilden sie die Grundlage für effektive Leseförderung 

und lebensbegleitendes Lernen, die zu den Kernaufgaben unseres Bildungswesens gehören.  

Rezensionsprojekt  
Als neues Angebot des informellen Lernens ha-
ben wir eine sehr lebendige Leseförderaktion 
in Kooperation mit dem Buchhandel einge-
bracht. Schüler rezensieren Neuerscheinungen 
und schreiben Lesetipps für Jugendliche. Be-
währt hat sich hier die Arbeit mit je einer Klasse 
aus den weiterführenden Schulen, für die zwei-
mal im Jahr, nach den Buchmessen Lesestoff 
zur Verfügung gestellt wird. Gleichzeitig wird 
damit erneut der Kontakt mit der Stadtbüche-
rei / Schulbibliothek gepflegt. Die rezensierten 
Bücher bereichern natürlich auch den Bestand 
der Schulbibliotheken. 
  

Lernort Schulbibliothek (EBG) 

Hier Zitate der Klasse 7a, JRG:  
 
„Leider wurden uns nur zehn Bücher zur Verfügung 
gestellt, obwohl 17 SchülerInnen gern eine Rezen-
sion geschrieben hätten …“ 
 
„Wir haben uns die Bücher eifrig gegenseitig emp-
fohlen, was zu einem regen Bücheraustausch in-
nerhalb der Klasse führte, denn wir hatten genug 
Zeit, mehrere Bücher zu lesen... “ 
 
„Als Klasse sind wir uns einig, dass wir dieses Pro-
jekt immer wieder gern machen würden, weil es 
uns unheimlich viel Spaß gemacht hat“. 
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Curriculum 
Weiteres Beispiel für die gelungene Kooperation mit allen Wedeler Schulen ist die kontinuierliche 
Umsetzung unseres Lernkonzeptes in Form eines Curriculums. Hierbei geht es nach der Vermittlung 
elementaren Bibliothekswissens in den weiterführenden Schulen unterrichtsbegleitend um den Er-
werb des Internetführerscheins, die Vermittlung von Informationskompetenz, Recherchetechni-
ken, Zitierregeln usw.   
Um dem damit verbunden wachsenden Platzbedarf 
gerecht zu werden, haben wir unser Raumkonzept 
noch einmal überarbeitet und neben der Jugendecke 
einen Lernort eingerichtet. Neben ruhigen Arbeits-
plätzen findet man hier seit Mitte letzten Jahres Me-
dien rund um Ausbildung, Bewerbung, Praktika und 
Jobsuche sowie unterrichtsbezogene Sachmedien. 
Außerdem können Büchereikunden mit eigenen Lap-
tops kostenlos unseren WLAN-Hotspot nutzen. 
Selbstverständlich unterstützen wir auch die schuli-
schen Programme wie „Lesen macht stark“ oder die 
Angebote zur Berufsorientierung mit Recherche-
übungen im Rahmen einer Unterrichtseinheit und 
der thematischen Medienbox, die von den Lehrkräf-
ten als Ergänzung im Unterricht aber auch in der Bü-
cherei genutzt werden. 

Lesestart 
Seit Herbst sind wir, wie alle Bibliotheken, in das Pro-
jekt der Stiftung Lesen „Lesestart – Drei Meilensteine 
für das Lesen“ involviert. Das Angebot richtet sich 
insbesondere an bildungsbenachteiligte Kinder im Alter von 3 – 6 Jahren. Hier soll der erste Kontakt 
mit der Bücherei entstehen, denn die Forschung belegt, dass die Kleinsten schon lange vor der Ein-
schulung ihr Sprach- und Leseverständnis entwickeln. Das war für die meisten Bibliotheksmitarbei-
ter eine neue Herausforderung.  
Mit der Familienbildung haben wir eine wunder-
bare Kooperation in Form eines Lesestart-Treffs auf 
die Beine gestellt. Hier bieten zwei kompetente 
Mitarbeiterinnen beider Einrichtungen zweimal im 
Monat ein literarisch-musikalisches Programm an, 
das mit steigender Nachfrage bei Eltern und Kin-
dern sehr gut ankommt. Zum Gesamtpaket für die 
Jüngsten gehören eine Lesestart Begrüßungstasche 
und unser kostenloser Familienausweis II, mit dem 
Eltern dann sofort Medien für ihre Kinder ausleihen 
können. 
  

  

Lernorte in der Stadtbücherei Wedel 

 Lesestart Auftakt-Veranstaltung  
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Wir sind stolz darauf, dass wir, trotz riesiger Konkurrenz 
durch Medienanbieter, wie z. B. TV, Facebook & Co., die 
Kinder und Jugendlichen gleich bleibend gut erreichen - so-
gar mit Büchern. Neben einem professionell ausgewählten 
Medienmix spielt auch unser Lernkonzept eine bedeu-
tende Rolle. Inzwischen profitieren die Wedeler Schulen 
flächendeckend von der 1. bis zur 6. Klasse von unserem 
am Lehrplan orientierten Curriculum, Autorenbegegnun-
gen, Ferien- und Freizeitangeboten - und nicht zuletzt den 
Schulbibliotheken. Wir holen die Jugendlichen da ab, wo 
sie sind, bei ihren Hobbies und eben auch in der Schule. 

Soziale und digitale Inklusion 
Auch in Kooperation mit anderen Bildungseinrichtungen, wie z.B. VHS, nehmen wir als Bildungs-
partner im Rahmen der Sprach- und Leseförderung eine immer stärkere Rolle ein. Derzeit betreuen 
wir Teilnehmer der Integrationskurse. Die angenehme Lernatmosphäre, Aufenthaltsqualität und 
der umfassende Buchbestand werden von den Besuchern besonders geschätzt. 
Hinzu kommen vermehrt Kurse für Erwachsene mit Leseschwäche und zur Alphabetisierung. Dazu 
erarbeiten wir aktuell Konzepte für Medienangebote und deren Vermittlung. Der Bedarf ist da, wie 
sich erstmalig in einer Studie1 herausgestellt hat. 14 % der erwerbsfähigen Bevölkerung in der Bun-
desrepublik (also 7,5 Mio. Erwachsenen) fehlen die elementaren Grundlagen des Lesens oder Ver-
stehens von Texten. Auf Wedel bezogen müssen wir hier mit ca. 4.500 Menschen kalkulieren! 
E-Learning-Angebote spielen in diesem Bereich eine immer wichtigere Rolle, der wir uns in Zukunft 
stellen müssen. Die Vorteile sind klar definiert, Teilnehmer können zeit- und ortsunabhängig und 
mit individuellem Lerntempo ihre Lektionen bearbeiten. Allerdings bedarf ein solches Angebot in-
tensiver fachlicher und persönlicher Betreuung und Beratung.  

Bibliotheken - Orte des Wissens und der Inspiration 
Die Ansprüche an Bibliotheken sind 
hoch: Kinder lesestark machen, mo-
derne Medien und Internet-Arbeits-
plätze anbieten, ansprechende 
Räumlichkeiten und möglichst aus-
gedehnte Öffnungszeiten vorhal-
ten. Bei dem Ende 2012 von Bund 
und Ländern über fünf Jahre aufge-
legten Programm „Bildung durch 
Sprache und Schrift“ (BISS)2 spielen 
Bibliotheken eine entscheidende 
Rolle. Dafür bedarf es einer verläss-

lichen Grundlage, die nicht von den Kommunen allein geleistet werden kann. Hier sind Bund und 
die jeweiligen Landesregierungen gefragt. 
  
                                                           
1 Studie "Leo Level one" - http://blogs.epb.uni-hamburg.de/leo 
2 http://www.biss-sprachbildung.de/ 

„Bibliotheken sind zentrale Bildungs- und Kulturinstitutio-
nen in unserer Gesellschaft. Sie dienen der allgemeinen, 
kulturellen, schulischen und wissenschaftlichen Bildung 
und bewahren zugleich wesentliche Teile unseres kulturel-
len Erbes. Bibliotheken garantieren das Recht aller Bürger 
auf freien Zugang zu Informationen und Wissen. In SH wol-
len wir das bewährte Bibliothekssystem mit einem Biblio-
theksgesetz strukturell und finanziell absichern.“ 
Anke Spoorendonk (SSW) , Ministerin für Justiz, Kultur und 
Europa in SH, aus der Koalitionsvereinbarung von 2012 

 Lese Tipps von Schülern  
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Ergebnisse - Positiver Trend in der Welt der gedruckten Bücher 
2012 wurden in öffentlichen Bibliotheken bundesweit 11 Mio. Nutzer registriert, die 471 Mio. Me-
dien ausliehen und 210 Mio. Besucher, die 338.000 Veranstaltungen besucht haben. 
Auf Wedel bezogen im Vergleich:  
7804 aktive Nutzer liehen 370.114 Medien aus, 114.732 Besucher haben die Bücherei genutzt, sie 
sind zu 116 Veranstaltungen, 17 Ausstellungen bzw. 117 Führungen und Schulungen gekommen.  
20% der Wedeler Bevölkerung sind in der Stadtbücherei angemeldet und haben Medien ausgelie-
hen. Im Schnitt hat jeder Nutzer 60 Medien im Jahr mit nach Hause genommen. 
Resümee: Vergleicht man die nüchternen Zahlen der vergangenen Jahre, so sind nur unwesentliche 
quantitative Änderungen zu verzeichnen. Der Wandel vollzieht sich in mehr Qualität der Angebote, 
denn in Quantität. Deshalb können die reinen Ausleihzahlen nicht mehr als Bemessungsgrundlage 
für Etat- und Personalkostenzuschüsse dienen. 
Besonders erfreulich: Das Buch hat nicht an Attraktivität verloren, sowohl bei den Erwachsenen als 
auch -und vor allem- bei Kindern und Jugendlichen. Trotz der ebenfalls sehr positiven Entwicklung 
der eMedien-Nutzung werden weiterhin Romane und Sachbücher ausgeliehen. Grundsätzlich se-
hen wir hier eine Bestätigung unserer fachlich fundierten Auswahlkritierien, denn die Anzahl der 
Medienzu- und abgänge sind fast identisch. Das ist eine Voraussetzung für Aktualität und damit 
auch für Kundenorientierung. Basis dafür ist eine verlässliche finanzielle Grundlage für Medienetat 
und Fachpersonal. Da sich die Preise auch auf dem Buchmarkt nach oben entwickeln, können mit 
stagnierendem Budget weniger Medien beschafft werden als in den vergangenen Jahren. Daher 
wäre es langfristig kontraproduktiv, den Medienetat -wie für das Haushaltsjahr 2014 um 10%- zu 
kürzen. Die so entstehenden Bestandslücken lassen sich nie wieder schließen.  

eMedien – „Onleihe zwischen den Meeren“ 
2013 war ein erfolgreiches „Onleihe-Jahr“. Seit September 2011 lockt das 
Verbundangebot der DiviBib Schleswig-Holstein viele neue Leser in die 

Stadtbücherei. Inzwischen zählt der Verbund 52 Teilnehmer aus ganz Schleswig-Holstein.  
Auch in diesem Jahr konnten die Lektoren der teilnehmenden Büchereien den Bestand an Sach- 
und Fachliteratur, Bestsellern, Hörbüchern, Sachfil-
men, Zeitungen sowie Zeitschriften weiter aus-
bauen. Über 12.427 eMedien stehen als Download 
für die Kunden bereit. 
Die Onleihe hat sich als zeitgemäße Dienstleistung 
der Stadtbücherei bewährt, da sie jederzeit ohne 
zusätzliche Gebühren erreichbar ist.  
443 Leser der Stadtbücherei Wedel liehen dieses 
Jahr insgesamt 8.074 eMedien aus. Davon nutzten 
251 Personen die Onleihe zum ersten Mal. Insge-
samt registrierte der Verbund in Schleswig-Holstein bis Jahresende stolze 229.594 Ausleihen.  
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2013 haben wir 45 Schulungen für unsere Kunden 
durchgeführt, bei der insbesondere ältere Menschen 
mit diesem neuen Medium vertraut gemacht wurden. 
Seit Ende des Jahres können unsere Kunden auch E-
Reader ausleihen. Wer herausfinden möchte, ob sich 
der Kauf eines solchen Gerätes lohnt, kann es be-
quem für 14 Tage mit nach Hause nehmen und tes-
ten. Auf diesem Gerät sind bereits Bücher vorinstal-

liert. Aber auch vor Ort kann das Gerät getestet werden.  

Senioren 
Für die "Zielgruppe 60+" sind unsere Angebote ganz offensichtlich noch attraktiver geworden. Im 
Vergleich zum Vorjahr haben wir einen Zuwachs von 30 % in dieser Altersgruppe. Hier machen sich 
verschiedene Einflussfaktoren bemerkbar. Mit Sicherheit gehört die Onleihe dazu, die zwar bera-
tungsintensiv ist, aber dauerhaft erfolgreich eingeführt werden konnte. Zudem haben wir gemein-
sam mit unserem Förderverein und dem Seniorenbeirat begonnen, Ergebnisse aus einer Befragung 
durch Hochschulstudentinnen umzusetzen. Hiermit tragen wir der sich weiter verändernden Alters-
struktur Rechnung. 
Dazu gehören auch entsprechende Sitzmöglichkeiten, die qualitative Verbesserung des Lesecafés 

und die kontinuierliche Betreuung des Erzählcafes. Dank 
der Initiative engagierter Mitglieder des Fördervereins 
konnte auch der Vorleseclub für Senioren (in verschiede-
nen Seniorenheimen) wieder aktiviert werden.  
Erstmalig fand in Wedel eine Seniorenmesse statt, an der 
wir teilnahmen. Wir nutzten dort die Möglichkeit, Einrich-
tungen und Einzelpersonen unsere Angebote zu erläutern. 
Wir stellen auf Wunsch Medienboxen zum Thema "Älter 
werden" oder "Demenz" zusammen, die von Angehörigen 
oder Betreuern gerne angenommen wurden.  

Veranstaltungen zur Leseförderung 
Ferienleseclub - Und sie lesen doch! 

Bereits zum 6. Mal hatten die Schülerin-
nen und Schüler der 5. und 6. Klassen 
aller Wedeler Schulen die Möglichkeit, 
am FerienLeseClub teilzunehmen. Zum 
Auftakt engagierten wir Frank Sommer 
von der Agentur Eventilator mit seiner 
Show "Tolle Bücher". Er machte mit sei-
nem Programm allen Fünftklässlern (ca. 
250 Schüler) so richtig Lust auf den Fe-
rien-Lesesommer. 153 Kinder lasen in 
den Sommerferien 968 Bücher – das ist 
das beste Ergebnis aller Zeiten! Lag es 

an der tollen Auftaktveranstaltung oder an den vielen nagelneuen Büchern für jeden Geschmack 
(und in unterschiedlicher Dicke), dass sich diesmal noch mehr Schüler haben begeistern lassen? 

Die Beratungsstunde für Interessierte 
findet nach wie vor jeden Dienstagnach-
mittag von 16-17 Uhr statt. Leser bekom-
men dort eine Einführung in die Onleihe 
und erfahren, wie man die E-Medien 
ausleihen kann und welche Geräte dafür 
besonders geeignet sind.  

 Auf der Seniorenmesse 

 Fröhliche Gesichter bei Übergabe der FLC-Zertifikate 
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Besonders hat uns gefreut, dass fast ebenso viele Jungs wie Mädchen mitgemacht haben. Wie in 
jedem Jahr, trugen die Kinder die gelesenen Bücher in ihr Logbuch ein und bekamen den begehrten 
FLC-Stempel, wenn sie drei Fragen zu den Büchern richtig beantworten konnten. Bei der Abschluss-
party mit den beliebten Kindercocktails sowie einer Tombola freuten sich schließlich 90 Kinder über 
eine Urkunde, die sie dann ihren Klassenlehrern zum Eintrag ins Zeugnis vorlegen konnten. 
Absoluter Spitzenreiter und von Jungs und Mädchen gleichermaßen gern gelesen war die Reihe 
„Das geheime Dinoversum“ von Rex Stone. Ebenfalls sehr beliebt waren z.B. „Beast Quest“, „War-
rior Cats“, „Gregs Tagebuch“ und die „Wie überlebe ich …“ – Serie von Francine Oomen.  

30 Jahre Kinder- und Jugendbuchwochen in der Stadtbücherei Wedel 
Vom 04. bis zum 16. November 2013 fanden in 
vielen Bibliotheken und Schulen Veranstaltun-
gen im Rahmen der landesweiten Kinder- und 
Jugendbuchwochen statt. Bekannte Autoren, Il-
lustratoren, Geschichtenerzähler und Künstler 
waren eingeladen, um ihre Freude an Literatur 
mit den Kindern und Jugendlichen in Schleswig-
Holstein zu teilen.  
Zu diesem landesweit größten Leseförderungs-
projekt waren in der Stadtbücherei Wedel acht 
Autoren und Illustratoren eingeladen. Unser Ziel 
ist und bleibt, dass jeder Wedeler Schüler einmal 
während seiner Schullaufbahn bei uns Gast einer 
Lesung ist. Schwerpunkt ist dabei die persönli-
che Begegnung mit einem Autor: Das ist für je-

den der Gäste ein ganz besonderes, lange im Gedächtnis haften bleibendes Erlebnis. 
Am 05. November eröffnete Autor und Redakteur Manfred 
Theisen mit den Lesungen aus „Nerd Forever“ und „Check-
point Jerusalem“ die Leseaktion vor mehr als 200 Jugend-
lichen bei uns. 
Es folgten am 06. und 07. November Juma Kliebenstein mit 
„Der Tag, an dem ich cool wurde“, und die Sachbuchauto-
rin Gudrun Sulzenbacher führte Grundschüler „Mit Ötzi in 
die Jungsteinzeit“. 
In das Uniklinikum entführte der Autor und Illustrator 
Hans-Jürgen Feldhaus die Jugendlichen mit seinem Co-
microman „Echt krank“ am 08. November und zeichnete 
dabei die eine oder andere Skizze auf das Flipchart. 
Die zweite Lesewoche eröffnete der „moderne Geschich-
tenerzähler“ Thorsten Nesch mit seinem Roadmovie „Joy-
ride Ost“, nominiert als „Bestes Deutschsprachiges Jugend-
buchdebut“. Die Junge Welle meinte über ihn „Nesch hat’s 
einfach drauf!“, dies bestätigten uns auch die Schüler und 
Lehrkräfte. 

Landtagspräsident Klaus Schlie bezeichnete bei 
der Eröffnung in Norderstedt die Kinder- und 
Jugendbuchwochen als wichtiges Element der 
Leseförderung in Schleswig-Holstein:  
„Wem in früher Kindheit von den Eltern vorge-
lesen wurde oder wer in seiner Jugend Spaß am 
Lesen gefunden hat, wird mit hoher Wahr-
scheinlichkeit diese Liebe zum Lesen auch an 
seine Kinder weitergeben. Die Kinder- und Ju-
gendbuchwochen fördern unsere Gesellschaft 
und sind seit mittlerweile 30 Jahren ein be-
währter und fester Bestandteil der Kulturland-
schaft in Schleswig-Holstein“. 
 

  

 Kinder- und Jugendbuchwochen 
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Für die Vorschulkinder las und zeichnete der bekannte Kieler Autor und Illustrator Jens Rassmus 
aus seinen Bilderbüchern „Der wunderbarste Platz auf der Welt“ und „Rosa und Bleistift“. Jede ein-
geladene Kindergartengruppe erhielt vom Künstler zur Erinnerung eine Zeichnung für den Grup-
penraum.  
Besonderer Höhepunkt war im Jahr 30 der Kinder- und Jugendbuchwochen der Besuch von Björn 
Högsdal aus Kiel mit seinem interaktiven Vortrag zum Poetry Slam am 14. November. Högsdal, Fi-
nalist der deutschsprachigen Meisterschaften des Poetry Slams, zeigte in Wedel, was und wie Spra-
che sein kann und was man alles mit ihr machen kann. 
Arne Rautenberg, ebenfalls aus der Landeshauptstadt, begeisterte am 15. November mit seinem 
Programm „Wenn die Wörter fliegen lernen“. Mit seinen Kindergedichten und Reimen bot er den 
Grundschülern eine ganz wunderbare Abschlussveranstaltung. 

Öffentlichkeitsarbeit 
Unser aktueller und umfassender Medienbestand macht uns zu einem verlässlichen Partner für Or-
ganisatoren diverser Veranstaltungen. Wir zeigen Präsenz z. B. auf Sozialmarkt, Hafenfest und Se-
niorenmesse; die Bücherei dient regelmäßig als Ort für Lesungen, Vorträge, Ausstellungen und Ki-
noabende für Jugendliche sowie Veranstaltungen im Rahmen lokaler Netzwerkarbeit, u.a. bei den 
Interkulturellen- oder den Präventionswochen.  
 Für Imagegewinn sorgen auch die jährlich stattfindende bundesweite Woche "Treffpunkt Biblio-

thek", Aktionen zum "Welttag des Buches", der "Vorlesetag" oder 
die Beteiligung an anderen gesellschaftspolitisch relevanten Jubi-
läen und Jahrestagen. Diese Veranstaltungen sind außerordentlich 
wichtig für die Erschließung neuer Benutzergruppen.  

Umfassende Informationen bieten wir seit vielen Jahren auch auf unserer Internetseite: Vorankün-
digungen auf oder Berichte über vergangene Aktivitäten werden ergänzt durch umfassende Infor-
mationen über unsere Dienstleistungen sowie Wissenswertes rund um die Bücherei. Die Plakatie-
rung bei befreundeten Unternehmen und in den Schaukästen der Stadt hat abnehmende Bedeu-
tung für die Öffentlichkeitswirkung. Umfangreiche Pressearbeit sowie die Nutzung des Stadtportals 
Wedel.de zeigen zwar Wirkung, fordern aber auch einen erheblichen Einsatz von Per-
sonal und ehrenamtlichen Helfern. Einen umfassenden Überblick auf Veranstaltungen 
des Jahres 2013 findet man unter www.Stadtbuecherei.Wedel.de/2014-archiv.php. 

Förderverein 
Den Mitgliedern des Fördervereins danken wir 
für Ihre Unterstützung, ohne die wir einige Leis-
tungen so nicht erbringen könnten, Selbstver-
ständlich sind auch die eigenen Angebote des 
Vereins eine wichtige Bereicherung auf dem 
Terminkalender der Bücherei.  
Beispielhaft seien hier die Vorleseclubs für Kin-
der und Senioren erwähnt, das Erzählcafé für 
Sehbehinderte und Freunde von Hörbüchern 
sowie der inzwischen überregional bekannte 
und geschätzte Bücher-Flohmarkt.  
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Ausblick 2014 
Alle Bibliotheken, so auch die Stadtbücherei Wedel, gehören zu den wenigen gesellschaftlich rele-
vanten Einrichtungen, die wirklich jedem offen stehen. Die grundlegenden Werte des freien und 
gleichen Zugangs zu Information und Wissen sind für unsere Mitarbeiterinnen selbstverständlich 
und haben einen festen Platz in unseren Serviceangeboten. 
Für die Stadtbücherei Wedel gelten die gleichen Kriterien wie für alle Bibliotheken, um in der Zu-
kunft bestehen zu können: 

1. Es muss ein breites und vielfältiges Medienangebot bereitgestellt werden können, darunter 
auch digitale Inhalte. 

2. Ein abwechslungsreiches Veranstaltungsprogramm in den Bereichen Bildung und Kultur ist 
unerlässlich, natürlich in Abstimmung oder in Kooperation mit anderen Anbietern vor Ort. 

3. Lange Öffnungszeiten und attraktive Räumlichkeiten zum Lernen, Arbeiten und Nachden-
ken sind wichtig. Bei der Größe unserer Stadt gelten in Schleswig-Holstein 38 Öffnungsstun-
den als Standard - wir können nur 35 Stunden anbieten. 

4. Ausreichend bibliothekarisches Fachpersonal - das über Gespür für Nutzerbedürfnisse ver-
fügen muss, Kenntnisse im Umgang mit digitalen Inhalten besitzen soll, über soziale Kom-
petenz verfügt, pädagogische Fähigkeiten ihr eigen nennt und Talent für Veranstaltungs-
planung mitbringen soll, muss vorgehalten werden. 

Dies sind die Faktoren, die auch im digitalen Zeitalter Menschen in Bibliotheken ziehen werden - 
und damit Chancen bietet, auch "bildungsfernere" Menschen zu erreichen, zu interessieren und 
damit nachhaltig Probleme zu vermeiden und Kosten gering zu halten. 
2014 wird wieder ein Jahr voller Veränderungen, denn zwei langjährige Mitarbeiterinnen werden 
ab September in den Ruhestand verabschiedet. Die lückenlose Nachbesetzung der im Stellenplan 
vorgesehenen Diplom-Bibliothekarin und Fachangestellten für Medien und Information ist für Be-
stand und Fortentwicklung des aktuellen Leistungsangebotes unverzichtbar. 
Wie die Kennzahlen für die Stadtbücherei zeigen, sind wir mit der Einsparung einer halben Stelle 
bereits auf dem Mindest-Stand des im Büchereivertrag berechneten (und bezuschussten) Personals 
angelangt (Die Schulbibliothekarische Stelle wird hier nicht einbezogen, da durch den Schuletat ge-
deckt). 
Weitere Einsparungen beim Personal hätten Leistungskürzungen zur Folge, welche über Reduzie-
rung der Öffnungszeiten und / oder Verzicht der Bibliotheksarbeit in den Schulen kompensiert wer-
den müssten. Pauschaliert kann man jede unbesetzte Stelle mit einem Schließtag gleichsetzen. Da 
an den übrigen Tagen mit entsprechender Arbeitsverdichtung zu rechnen ist, wären weitere Leis-
tungskürzungen absehbar. 
Letztlich ist seitens der Politik die Frage zu klären, ob der Fortbestand der Stadtbücherei Wedel als 
seit 108 Jahren bestehende, leistungsstarke Institution und Bildungseinrichtung für Wedel weiter-
hin in der bisherigen Qualität gewährleistet werden soll. 
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